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mehr. Demgegenüber betrug die Zunahme 1909 auf 1912 23,7 0 1901 Zög⸗inge, 1906 auf 1909 enſa ſchon 13,5% Mit Usnahme der
allerdings überhohen Steigerung bon bei den Schulknaben iſt nadie Steigerung nach 18½4 Kriegsjahren als mäßig bezeichnenEs iſt dieſer elle beſonders bemerkenswert, daß der Anteil der
Katholiken V dieſen Jahren bedeutend geſunken iſt. Er im ahre 1912
nach längerem Anſteigen betragen Er fiel 1914 auf 40,4% und 1915
auf Der Anteil der Katholiken an den Altersklaſſen 1—18 betrug dem⸗
gegenüber 1910 39 97⁰ teſe Zahl dürfte für 1915 ziemlich dem Durchſchnitt der Jahrgänge entſprechen, die für die Uberweiſung in meiin Betracht kommen. leſe Erſcheinung ſich zUum en eil zurü aufden Rückgang der Überweiſungen in der über 70% en einpro⸗vinz un den Jahren 1912 bis 1915 von 2508 auf 1935.

ehrrei iſt ein erglei der Anteile der Katholiken den einzelnenGruppen Männliche Schulentlaſſene —  07 männliche chulpflichtige 39,06 %;eibliche Schulpflichtige 36,05 /0, eibliche Schulentlaſſene Währendalſo die Schulknaben ungefähr ihrem Anteil den Altersklaſſen entſprechen,zeigen die ädchen einen bedeutend geringeren Anteil. Dagegen ſchnellt der
Anteilſatz der ſchulentlaſſenen Burſchen bedeutend über den entſprechenden Bevölke⸗
rungsanteil, der für die Jahrgänge 14—18 im Ahre 1915 noch etwa nter
39% betragen dürfte ES ieg hierin eine zahlenmäßige Anerkennung der
Tätigkeit der zahlreichen Einrichtungen zur ege der weiblichen Jugend, zu⸗mal der Schutzorganiſationen für die Gefährdeten, wie der Bahnhofsmiſſion, des
Mädchenſchutzes, der Fürſorgevereine, der Klöſter vom guten Hirten uſw Zuglei erlangt aber die rage Antwort, ob nicht die Zahlen für die männlicheJugend ſich enſa günſtiger ſtellen würden, enn beſonders für die Schul
entlaſſenen katholiſcherſeits auch etn eil bon dem ehen würde, was fürdie ädchen ſo erfolgreich ie. Der allgemeine Rückgang des Anteils der
Katholiken während des Krieges zeig dies in ſeiner Verteilung auf die einzelnenGruppen mit beſonderer Deutli  El Während nämlich der Prozentſatz bei den
männlichen Schulentlaſſenen nur von 42,2 auf 41,5% herunterging, fiel Er bei
den ſchulentlaſſenen ädchen bon 39/% auf 338,9% Dieſe Zahlen reden.

Conſtantin Noppel
Evangeliſches MWönchtum

So groß auch bei einem Teil der andersgläubigen Deutſchen der ider⸗
ille und das Mißtrauen Klöſter, Ordensleute, n  e, euiten und
Barmherzige Schweſtern noch immer ſein mag, läßt ſich doch nicht verkennen,
daß ein gewiſſe gegenſeitiges erſtehen, Vertragen und ogar Hochſchätzen auch
m ezug auf das kir Ordensweſen Unter unſern getrennten Brüdern auf⸗elm und an oden ewinnt. Der rieg hat nicht wenig dazu beigetragen,
daß insbeſondere der hohe Wert der krankenpflegenden und weiterhin aller kari
tativen, den erken der leiblichen und geiſtlichen Barmherzigkeit gewidmeten
religiöſen Genoſſenſchaften der Welt In klarem rſchien
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Zwar ind auch in früherer Zeit einzelne Stimmen aut geworden, die
bedauerten, daß der roteſtantismus allzu gründli mit dem klöſterlichen, ge⸗
meinſamen Leben und rbeiten aufgeräumt und auch hier „das Kind mit dem
ade ausgeſchüttet“ habe; aber bis ernſtlichen erſuchen, den Fehler wieder
gutzumachen, iſt *2 V Deutſchland, enn wir von den Diakoniſſen bſehen, kaum
gekommen. Das ſoll, wie *2 cheint, jetzt anders werden. Der evang.⸗lutheriſche
Pfarrer Seelze bei Hannover, riedri Parpert, xr in einer jüngſt
erſchienenen Schrift! ernſthaft und entſchieden für eine Wiederbelebung des
Mönchtums im eu  en roteſtantismus ein. Er will in dieſem Schritt ogar
ein ige ittel zur „Reform der evangeliſchen 1 der Gegenwart“ Er⸗
blicken. Parpert gibt denjenigen recht, e „von der inneren Rückſtändigkeit
der roteſtantiſchen! ir gegenüber einer aufgeklärten und Ulture hochent⸗
ickelten Zeit prachen und glaubten, unſere Tage m arallele ſetzen müſſen
mit den agen, die der Reformation Luthers vorausgingen. Auch damals ſei
die V hnliche Verhältniſſe gedräng worden“. Entſprechen dieſem Zu⸗
ſtande *2 nicht Uerlei Beſſerungsvorſchlägen und Reformplänen, die
eine „Neuorientierung“ des Proteſtantismu fordern. 77 muß etwa geſchehen“
rufen alle, aber e8 Durchſchlagskraft, dem Gedanken die Tat folgen
zu en

me ſchlimme Gefahr für den Beſtand der „Wangeliſchen Kirche“ rblickt
Parpert uin dem Überhandnehmen des Sekten und Konventikelweſens,
m den pietiſtiſchen Sondergemeinſchaften, e. den proteſtantiſchen Landes⸗
kirchen gerade die eifrigſten Glieder entziehen und abwendig machen. „Die Zu⸗
un der ir äng von re Stellung zu den Konventikeln ab 4⁰ 16) Bis
jetzt ſei das Verhältnis der beiden in der ege ein feindliches geweſen, und
dadurch ſei der Proteſtantismus durch E neue Spaltungen und Sekten zer⸗
rüttet worden. Ganz anders ſei der Zuſtand in der kathol ＋ Sie
habe „Qus der anhaltenden Bildung von immer leinen Gemeinſchaften
für ihr kirchliches eben unendlichen Utzen ezogen“. „Wir kennen teſe katho⸗
liſchen Konventikel nte. dem bekannten Terminus: die rden, die Mönchs⸗
orden. Sie ſind Gemeinſchaften, die das geblieben ſind, was alle Gemein⸗
chaſten ſein wollen kleine Sammlungen ernſter, entſchiedener, entſchloſſe
Chriſten, die für eben, te ſich von der ondern und deren Glieder
die Einſamkeit und Aille der Bruderkreiſe ſuchen“ 22) Nicht nur die Theo
ogen hätten oft auf die Verwandtſchaft zwiſchen den proteſtantiſchen Gemein⸗
chaften und den kirchlichen rden hingewieſen, ondern auch riedri Gr.
ſchreibe: „Die Alleſchen Fafen (Pietiſten ſſen kurz gehalten werden, 8 ind
evangeliſche Jeſuiter“ (24)

Nun rede Parpert ein langes und reites über das, was nach ſeiner
die proteſtantiſchen Konventike und Sekten mit den önchen gemeinſam aben
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und worin ſie ſich unterſcheiden. abei auch nicht die wahrheitswidrige
Redensart von der „doppelten Sittlichkeit“ nach katholiſchem ogma Parpert
hat aber doch davon gehört, daß auf unſerer ette eine ehre
entſchieden ablehnt. Er glaubt jedo ſein ewiſſen beruhigen zu dürfen mit
dem uſa „Die Gerechtigkeit erfordert es, darauf hinzuweiſen, daß auch Iim
Katholizismus ſich Stimmen vernehmen laſſen die das ogma von der mön⸗
chiſchen Vollkommenheit nicht unbedingt zu teilen imſtande ſind C ſind trotz
der ehre bon der doppelten Si  1  ei auch Außerungen efallen, die die
Einheit der chriſtlichen behaupten. Obgleich das Ordensleben als der
beſſere an bezeichnet wird, zie man doch nicht den daß die Welt⸗
eute einem ſchlechteren oder wenigſtens minderwertigen Stande angehören. Man
ſpricht den Weltleuten nicht die Möglichkeit ab, m ihrem Berufe und eben das
Ziel der Vollkommenheit zu erreichen, und macht ihnen emgemaä ein derartiges
Streben zur „Ordensleute wie Weltleute aben nach Vollkommenheit
zu ſtreben““ (49)

anz gewiß, Außerungen ſind efallen, und zwar ſehr ＋

ige
Denifle hat den Lutherfor  rn ſo aut m die ren gerufen,

daß ſie ob dem „groben Mönch“ aſt Krämpfe ekamen Ein leiſes Echo der
Tyroler Donnerſtimme cheint auch zu Parpert gedrungen zu ſein, aber ſo maſſive
Vorurteile ſind wie weſtfäliſche ichen, ſie Allen nicht auf einen Hieb Es ird
noch mehr als ein Denifle kommen müſſen, bis das Gerede von der doppelten
Sittlichkeit verſtummt.

Abgeſehen von dieſer unausrottbaren Unkenntnis des kat Denkens
äßt Parpert dem Mönchtum der kat  en ir reichlich Gerechtigkeit
widerfahren

„Der Katholizismus hat durch die Mitarbeit der mönchiſchen Konventikel einen
ſteigenden Zuwachs ſeiner acht erlebt; der Proteſtantismus bewegt emgegen⸗

Die Ver⸗Über auf der Linie der Entkirchlichung und des abnehmenden nſehen
mutung liegt nahe, daß der Proteſtantismus von der Stunde ſeiner
etine andere Tendenz geben wird, uIn der ELr 3 einem Mönchtum entſchließt,
wie evangeliſch enkbar und notwendig iſt Durch ein evangeliſches Mönchtum
ird die jegliches Kirchentum langſam zerſetzende acht der Sekten gebrochen und
der religiöſe Individualismus in das Leben der I zurückgeleitet. Durch ein
evangeliſch denkbares Mönchtum ird die 1 wieder Feſtigkeit und Kraft
gewinnen und die Möglichkeit eſitzen, eine das Volksleben beeinfluſſende
Volkskirche 3 werden“ (62) „Im egenſa zur katholiſchen I  7 die den Geiſt
des religiöſen Individualismus uim klöſterlichen önchtum einzugliedern und
ihm das Kirchenfeindliche 3 nehmen verſtand, hat dieſer Geiſt tm Proteſtan⸗
tismus pietiſtiſch und eparatiſtiſch, ummer kirchenzerſetzend ausgewirkt. kam
zur Sektenbildung. Ein kirchliches Mönchtum würde die Möglichkeit eines der⸗

Denifle ., Luther und Luthertum? 184 ff., und beſonders auch
enifle Antwort arna Luther in rationaliſtiſcher und chriſtlicher Be⸗
leuchtung
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artigen erlau der Dinge unmöglich machen 81¹0 und wiſchen dem beweglichen
Subjektivismus und der konſervativen Zähigkeit des Kirchentums te Brücke chlagen
Das Mönchtum würde den Geiſtern des religiöſen Individualismus die Gelegen⸗
heit geben, ſich von der Geſellſchaft zurückzuziehen und ſich 3 iſolieren, nach
einem beſtimmten Zeitraum ihre Kräfte dem kirchlichen Leben von 3 widmen
und das Salz der Gemeinde werden“ (65) „Die eutſche Innerlichkeit ſoll
uns kein Teufel ehr rauben. Der Krieg hat ſie dem eu  en zurück⸗
gegeben. ieſe Erfahrung gilt auszunutzen und feſtzuhalten. Sie kann M
der Inſtitution des um ra demonſtriert werden und in ihr fortleben.
Die Einſamkeit Menſchen Wenn tin der Welt des Alltags die Seele
verarmt und das em ausgeleert iſt, enn in den Sorgen des Lebens und in
der Vielge  igkeit des Berufes das Herz ſich und der Chriſtenmenſch
ſein Beſtes, was ihm von ott mitgegeben iſt, im Kampfe das Daſein opfert,
dann ſoll EL im Mönchtum, un der Einfiedelei der Einſiedler, 3 geſammelter Ruhe
kommen und den Weg zur Ewigkeit wiederfinden“ (66)

Paſtor Parpert beruft für ſeinen Reformplan auf eine Reihe
proteſtantiſcher Theologen und Kirchenzeitungen. eben Stöcker, Sohm, Hun⸗
zinger, Seeberg, Lahuſen, roe iſt 8 beſonders Harnack, den er

wiederholt nenn und dem er ſein Schriftchen auch „N Ehrerbietung und tiefer
Mit eilnem edanken Harnacks ende Er ſeinDankbarkei zugeeignet“ hat

„Mönchtum“, mit dem Satze nämlich: wir in den ſozialen und kirchlichen
en der Gegenwart Gemeinſchaften brauchen, erfüllt von dem Geiſte, wie ihn
die rechtſchaffenen und lauteren n eſeſſen aben und noch eſitzen Wir
brauchen Menſchen im Dienſte des Evangeliums, „die alles verlaſſen haben',
denen zu dienen, die niemand edient Die arallele mit den ka
Mönchen ſchreckt mich nicht“ Harnack, Wos wir von der ka ir
lernen und nicht lernen ſollen)

Parpert fügt noch inzu „Harnack, der uns ſo manchen trefflichen Wink
in unſerer Sache egeben hat, ird mit dieſen orten überall dort, nicht
phariſäiſ Selbſtüberhebung Platz gegriffen hat, auf Zuſtimmung echnen
können Wir werden un manchen Punkten noch bon dem Katholizismus zu
lernen aben und önnen ihn auch In unſerer rage als Lehrmeiſter anrufen.
ollen wir uns deſſen chämen? en wir arüber rröten, daß wir uns

zum Mönchtum bekennen? Nemo proficiens erubeseit [Niemand rrötet, wenn
ſich beſſert!], ſagt Tertullian“ 67)

Jedermann iſt nun geſpann darauf zu erfahren, wie Parpert ſich die Aus⸗
ührung ſeines Planes en und e Geſtalt oder Verfaſſung er ſeinem
evangeliſchen Mönchsorden geben will. Leider ri aber hier ſein Reformplan
ab, und ＋ verſchiebt alle weiteren inblicke In die nelle Kloſterregel auf eine
andere noch zu erwartende Schrift te „den edanken im einzelnen heraus⸗
hämmern  7 ſoll Wahrſcheinlich will erſt abwarten, wie der or  U Iin den
eiſen, auf die berechnet iſt, aufgenommen ird Warten auch wir alſo m
Geduld ab, wie ieſe Ufnahme ſich geſtaltet. Einſtweilen verdient arper
Bereitwilligkeit, das katholiſche Kloſterleben zu verſtehen, zu ſchätzen

48 * und von
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ihm lernen, unſere Hochachtung Iſt auch ſein Verſtändn nicht frei bon
allerlei Vorurteilen und Schiefheiten, ſo müſſen wir doch die en

Oſſene Gerad⸗
heit und den Mut anerkennen, mit dem er ſeine für manche proteſtantiſchen ren

und fremdartige Einſicht en ausſpricht
eichmann

Eine alte Marianiſche Kongregation mit großen ozialen ufgaben
Der erſte Zweck der Marianiſchen Kongregation iſt Selbſtheiligung nach dem

Vorbild und Unter dem Schutz der Gottesmutter
Ahre Selbſtheiligung iſt Chriſtentum nicht möglich ohne ſich irgend⸗

Weiſe der Heiligung des Nächſten beteiligen iſt dem Geiſte
hriſti und ſeiner eiligen Utter mehr entgegengeſetzt als Herzloſigkeit
die geiſtliche und leibliche Not der Mitmenſchen

Deshalb hat die Marianiſche Kongregation auf ihrem Wege durch die
Underte E gezeigt daß ſie ein Herz für ihre Mitmenſchen hat und le mehr

Kongregation den nuneren ei epflegt ſo mehr ſind die Flammen
der tebe auch nach außen geſchlagen

Ein leuchtendes eiſpie olchen innerli gefeſtigten und außerli tätigen
Kongregation bietet die Herrenkongregation an der Jeſuitenkirche in Neapel

17 Jahrhunder Ihr Beiſpiel iſt 1  — ſo lehrreicher als ieſe Kongregation
m großzügiger eiſe oziale we ins Auge die uns auch heute ebhaft
beſchäftigen wie Linderung der verborgenen Not Förderung chriſtlicher Ehen,
Verminderung der Proſtitution, Unterſtützung der Miſſionstätigkeit In⸗ und
Ausland

Ein glücklicher pielte mir bei der Durchforſchung der Papiere des
ehemaligen Jeſuitenkollegs Ingolſtadt (in der großen Handſchriftenſammlung
der Staatsbibliothek n München) ene eingehende Schilderung über die Tätigkeit
der obengenannten Kongregation die ande

Die überſchrift 7  urze Nachricht über die Unterſtützungskaſſe der allerſeligſten
ungfrau für die verborgenen Armen“ beſagt nur Teil des Inhalts
Wie der folgende weſentlichen wiedergegebene ortlau zeigen ird

Die Unterſtützungskaſſe der allerſeligſten ungfrau für verſchämte rme die
jetzt einem eigenen Palaſt auf der VIA Olebana dieſer Neapel ihren
Sitz hat wurde gegründet Jahre 1603 von Sodalen der Marianiſchen Kon⸗
gregation Nativ N Profeßhaus der Geſellſchaft Jeſu zu Neapel die
gewöhnlich Kongregation der eligen enannt ird In dieſer Kongregation
ſind viele Männer die nicht allein durch Geburt Wiſſen und Klugheit ondern
auch durch Sittenreinheit hervorragen

tele erke der Frömmigkeit werden ge Das rſte iſt die Unterſtützung
der verborgenen Armen, für die beſonders der genannte Mons 1etatis gegründet

1 Brevis notitia Montis Bae Virginis occultorum Gleichzeitige
Handſchrift (1669) 4⁰ CIm


